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Vorwort

„Um Gottes und um des Menschen willen ist es Zeit, von Gott zu reden!“
(Walter Kardinal Kasper)

Bücher über Gott gibt es bekanntlich viele – ja, sie füllen ganze Biblio-
theken und regen idealtypisch zum Nachdenken über Gott und die
Welt an, fordern gar zum kritischen Diskurs auf oder führen nicht sel-
ten auch in geistliche Betrachtungen ein. Wenn dieser Fülle eines seit
Menschengedenken andauernden Fragens nach Gott nun noch ein
weiteres Werk hinzufügt wird, mag sich manch kritischer Betrachter
die Frage stellen: Braucht es das wirklich? Wurden nicht alle Themen
und Fragen bereits zur Genüge behandelt? Unterscheiden sich unsere
Antworten heute wirklich von dem, was bisher gedacht und gesagt wur-
de? Ist es letztlich nicht immer nur ein Mehr des bloß Gleichen? Auf
den Punkt gebracht: Wozu also dieses Buch Gott für die Welt?
Diese Frage kann und soll zuvorderst mit Blick auf den Jubilar,

Prof. P. Dr. George Augustin SAC, den wir zusammen mit vielen Bei-
trägern mit der vorliegenden Publikation ehren möchten, einer Ant-
wort zugeführt werden.

Seit nunmehr 65 Jahren ist Gott die lebensspendende Quelle des Jubi-
lars und seit 40 Jahren verkündet er im Rahmen seines priesterlichen
Dienstes Jesus Christus, den Sohn des lebendigen Gottes, als das Heil
der Welt. Der Geist Gottes indes prägt nicht nur die Lebensart und die
unverwechselbare Dynamik, aus der George Augustin lebt und wirkt,
er zeugt zugleich von der inneren Kraft des Glaubens, aus der heraus es
den Jubilar als Christ, als Priester und als Pallottiner immer wieder
drängt, die Botschaft des dreifaltigen Gottes in der Welt zu verkünden.
Sein Wirken ist vom Heiligen Vinzenz Pallotti, dem Gründer der

Societas Apostolatus Catholici, inspiriert: „Caritas Christi urget nos“
(2 Kor 5,14) schrieb derGründer seinerGemeinschaft ins Stammbuch.
Kaum eine andere Stelle der Heiligen Schrift steht für die großen He-
rausforderungen, vor denen der christliche Glaube in einer säkularen
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Zeit steht, in der die Selbstverständlichkeit der Frage nach Gott – ge-
rade in Europa – nicht mehr ohneWeiteres vorausgesetzt werden kann.
Aber gerade dort, wo diese Frage scheinbar nicht mehr auf der

Tagesordnung des nach Sinn suchenden Menschen steht, zeigt sich
eine neue, tiefergehende Dynamik, die imMenschen den Hunger nach
einer Speise, die diese Welt nicht geben kann, stillt (vgl. Joh 6,35).
DiesemHunger nach Transzendenz geht auch der Jubilar in seinem

langen akademischen und seelsorglichen Wirken nach, wenn er immer
wieder betont, dass der Mensch allein in und aus Gott leben kann. Es
braucht im wahrsten Sinne des Wortes einen Paradigmenwechsel:
„Das Gebot der Stunde ist eine radikale theozentrischeWende.Mit

der theozentrischen Wende meinen wir nichts anderes als: Gott wieder
in den Mittelpunkt zu stellen. Wir müssen lernen, aus der Perspektive
Gottes das Ganze der Wirklichkeit neu zu betrachten und die mensch-
liche Existenz zu deuten. Wir müssen wieder die Ehrfurcht vor dem
Geheimnis Gottes entdecken, denn … Gott ist das höchste Gut, die
Wahrheit und die Güte. Er ist die Liebe selbst.“
Aus diesem Bewusstsein speist sich eine in der Tradition der Kirche

tief verwurzelte Theologie, die von Gott her und auf Gott hin denkt
und gerade deshalb offen ist für die vielfältigen pastoralen Fragen und
Nöte der Menschen in der gegenwärtigen Zeit. Die Verherrlichung
Gottes ist die Kraftquelle für die Gestaltung der Welt und für ein ge-
lingendes Leben: „Die Ehre Gottes ist der lebendigeMensch“ (Irenäus
von Lyon).
Für den Christen ist das Leben aus der eucharistischenMitte Quel-

le undHöhepunkt des ganzen christlichen Lebens (SC 10) undGrund-
lage jeder Beziehung zu Gott und zu denMenschen. „Durch die geleb-
te communio mit dem eucharistischen Herrn wächst die vertikale
communio mit Gott und vertiefen wir die horizontale communio unter-
einander.“
Vor diesem Hintergrund stellt sich Augustin als Theologe und

„Netzwerker für die Sache Gottes“ auf vielen Ebenen, in Kirche und
Wissenschaft, in Politik und Wirtschaft und nicht zuletzt als geschätz-
ter Gesprächspartner, Ratgeber und Freund drängenden Fragen un-
serer Zeit. Ihm ist es ein Herzensanliegen, dass Lehre und Leben,
Theologie und Pastoral, Orthodoxie und Orthopraxie in Einklang mit-
einander stehen.

Vorwort
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Beredetes Zeugnis davon geben die beiden Bände dieser Fest-
schrift, die mit mehr als 50 Beiträgen einen anschaulichen Überblick
zum breitgefächerten kirchlichen, pastoralen und gesellschaftlichen
Wirken des Jubilars bieten.

Dieser Vielfalt Struktur zu geben, folgt der Aufbau desWerks der Logik
des Titels Gott für die Welt.
Der erste Teilband eröffnet mit der Grundlegung von Gottesglaube

und Anthropologie (Kapitel I), woran sich das Wirken von Kirche und
Amt (Kapitel II) sowie Apostolat und Evangelisierung (Kapitel III) an-
schließen.
Der zweite Teilband führt diese Dynamik des Wirkens Gottes in

der Welt fort mit Ökumene und Dialog der Religionen (Kapitel IV),
Ethik und gesellschaftliche Verantwortung (Kapitel V), Glaube und
Politik (Kapitel VI) sowie Wirtschaft und Gemeinwohl (Kapitel VII).

Sucht man aus der Bandbreite der vorgenannten theologischen aber
auch sozialen, wirtschaftlichen wie gesellschaftspolitischen Themenfel-
dern eine gemeinsame Verbindung, gar eine Summe zu ziehen, so prägt
sich immer wieder das Bild der „Freude an Gott“ ein: Ein Bild, das
dem Jubilar wie vielen der vorliegenden Beiträge mal offen, mal ver-
deckt als tragendes Motiv innewohnt und dem Leser als hermeneuti-
scher Schlüssel anempfohlen sei. Für die vielfältigen, bereichernden
Artikel und so manchen inspirierenden Perspektivwechsel sei allen Au-
toren herzlich gedankt.

Schließlich bleibt uns noch, unserem Lehrer, Kollegen, Freund und
väterlichen Begleiter von Herzen zum 65. Geburtstag und zum
40. Priesterjubiläum zu gratulieren, ihm Gottes reichen Segen zu wün-
schen sowie ihm für sein vielfältiges und fruchtbares Wirken Dank zu
sagen.

Ad multos annos!

Die Herausgeber

Vorwort
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Grußwort

„Ut unum sint – dass alle eins seien“ (Joh 17,21), so lautet nicht nur
der apostolische Sendungsauftrag der Gesellschaft des Katholischen
Apostolates (Pallottiner), der unser Jubilar, Prof. P. Dr. George Augus-
tin SAC, seit 1978 angehört. Der Wunsch nach Einheit ist auch das
Grundanliegen der Ökumene, dem sich das Walter Kardinal Kasper
Institut, dem George Augustin seit seiner Gründung im Jahr 2005 als
Gründungsdirektor vorsteht, verpflichtet weiß.
Zu seinem 65. Geburtstag und 40. Priesterjubiläum sei George

Augustin für sein vielfältiges wissenschaftliches und seelsorgerisches
Engagement für unsere Kirche, unsere Philosophisch-Theologische
Hochschule in Vallendar sowie in der Diözese Rottenburg-Stuttgart
und darüber hinaus von ganzem Herzen gedankt.
Viele Schriften unseres Mitbruders folgen unmittelbar dem Sen-

dungsauftrag Jesu „geht zu allen Völkern und macht alle Menschen zu
meinen Jüngern; tauft sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes
und des Heiligen Geistes, und lehrt sie, alles zu befolgen, was ich euch
geboten habe“ (Mt 28,19 f.).
Die nachfolgenden Zeilen wollen einige Schlaglichter auf aus-

gewählte Werke des Jubilars werfen und uns einen Eindruck von der
spirituellen Weite und Tiefe eines Theologen vermitteln, der es sich
zur Aufgabe gemacht hat, die Gegenwart Gottes und die Freude an
Gott immer wieder neu erfahrbar zu machen.
Bereits in seinem „Debütwerk“ Gott eint – trennt Christus? (1993)

stößt Augustin auf den Kern der aktuellen Glaubenskrise, wenn er den
inkarnierten Logos in Jesus Christus zum Gegenstand seiner Unter-
suchung macht und die Frage stellt: Was bedeutet eigentlich die per-
sonale Selbstmitteilung Gottes in Jesus Christus, nicht nur dogmatisch
oder ekklesiologisch, sondern für uns Christen ganz persönlich? Wel-

17



Herder 39056: p. 18 / 5.8.2021

che Konsequenzen erwachsen daraus für einen Dialog zwischen den
Konfessionen, ja und letztlich auch zwischen den Religionen selbst?
In dieser Linie steht auch der vonGeorge Augustin herausgegebene

BandWie wird man Christ? (2000), der den christlichen Glauben weder
als traditionsbewussten Automatismus versteht, der selbstverständlich
von Eltern auf die Kinder weitergegeben wird, noch als Produkt, das
mittels gut gemachter Katechesen und attraktiver Glaubenszeugnisse
instrumentell hergestellt werden kann. Vielmehr macht Augustin deut-
lich, dass Glaube immer eine existenzielle Entscheidung ist, die den
Einzelnen unmittelbar angeht. Der Ruf Gottes erfolgt in unserem In-
nersten und wir können ihm nur ganz persönlich in einer unvermittel-
ten Antwort individuell und unvertretbar begegnen. Dies zu (er)lernen
und im eigenen Leben immer wieder neu einzuüben, ist ein wesent-
licher Bestandteil des christlichen Glaubens, der für alle Menschen
Den Himmel offen halten (2003) möchte.
Die eine Sendung – in vielen Diensten (2003) ist die logische Folge

eines sakramentalen Verständnisses von Kirche, die sich als communio
sanctorum versteht. Eine Gemeinschaft, die Anteil hat an dem Heili-
gen, ja, durch Christus, dem Ursakrament, als Grundsakrament gestif-
tet wurde. In der Gemeinschaft mit den Heiligen ist die Kirche nicht
nur eine pilgernde, sondern als Leib Jesu Christi und Volk Gottes in das
Heilshandeln Gottes in Jesus Christus unmittelbar hineingenommen.
„Die Kirche ist ja in Christus gleichsam das Sakrament, das heißt Zei-
chen und Werkzeug für die innigste Vereinigung mit Gott wie für die
Einheit der ganzenMenschheit“ (LG 1). ImDialog zwischen Gott und
den Menschen steht sie damit in der Dynamik von Teilhabe und Teil-
gabe. Sie realisiert in ihren Grundvollzügen von Martyria, Leiturgia
und Diakonia jene Sendung, die komplementär zu verwirklichen unser
aller Berufung ist.
Mit der Gründung des Kardinal Walter Kasper Instituts im Jahre

2005 begann für George Augustin eine neue Phase seines Wirkens als
dialogischer Glaubensvermittler. Als Herausgeber der Walter Kasper
Gesammelten Schriften (WKGS) macht er das theologische Werk des
Kardinals für eine breite internationale Leserschaft zugänglich. Auch
die seit 15 Jahren jährlich stattfindenden Symposien des Instituts er-
freuen sich großer Beliebtheit weit über den kirchlich-theologischen
Kontext hinaus. Aus diesen Veranstaltungen entstanden zahlreiche, in-

Grußwort
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ternational rezipierte thematische Bände zu wesentlichen Themen des
Glaubens, wie Die Gottesfrage heute (2009), Kirche Jesus Christi leben
(2010), Priester sein (2010, 2013), Liturgie als Mitte des christlichen
Lebens (2012), Hoffnung auf das ewige Leben (2015), Strahlkraft des
Glaubens (2016), Barmherzigkeit als christliche Berufung (2017),Mission
in säkularer Gesellschaft (2020) oder Eucharistie und Erneuerung (2021).
Verbunden mit diesem Engagement baut George Augustin seit über
zwei Jahrzehnten ein breites Netzwerk für Gott suchende und kirchlich
engagierte Menschen weit über den deutschsprachigen Raum hinaus
auf.
Dies belegen auch die vielfältigen Veranstaltungen, Vorträge und

Publikationen zu gesellschaftspolitischen Themen, bei denen Augustin
mit namhaften Vertretern aus Politik und Wirtschaft Fragen einer So-
zialverantwortung von Kirche nachspürt. Konkret reicht dies von auf-
lagenstarken Publikationen wieWertewandel mitgestalten. Gut handeln in
Gesellschaft und Wirtschaft (2012) in Kooperation mit der Stiftung Fa-
milienunternehmen bis hin zu einer Verhältnisbestimmung von Glaube
und Kultur (2014) mit Bundespräsident a.D. Horst Köhler oder der
Frage nach den Grundlagen unserer Gesellschaft: Familie. Auslauf-
modell oder Garant unserer Zukunft? (2014).
Als Herausgeber unzähliger Festschriften ist der Netzwerker Georg

Augustin darüber hinaus jemand, der wesentlich in und aus Beziehung
lebt. Das belegen nicht nur die über fünfzig Beiträge, die den Jubilar in
dieser Publikation ehren, sondern auch die ungezählten Initiativen,
Förder- und Bauprojekte, mit denen George Augustin zur strukturel-
len Entwicklung und nicht zuletzt auch wesentlich zur wirtschaftlichen
Existenzsicherung der Hochschule der Pallottiner in Vallendar bei-
getragen hat. Einen weiteren wichtigen Baustein bilden seine zahlrei-
chen Kontakte nach Rom, vor allem zur Kleruskongregation und zum
Päpstlichen Rat für die Einheit der Christen, in denen Augustin seit
Jahren als Konsultor tätig ist. In diesem Kontext sieht Augustin den
Priester als einen gläubigen Menschen, der Zur Freude berufen (2010)
ist und Die Seele der Ökumene (2017) als einen geistlichen Prozess.
Auch hat die theologische Arbeit von George Augustin durch viele

Begegnungen mit Papst Benedikt XVI. und Papst Franziskus reife
Frucht getragen. Besonders Publikationen zuMission und Neuevangeli-
sierung (2018–20) haben unlängst nicht nur Übersetzungen in nahezu
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alle europäischen Sprachen, sondern auch für den südostasiatischen
Raum erfahren. In seinem Grundlagenwerk Ich bin eine Mission. Schrit-
te der Evangelisierung (2018) gibt Augustin nicht nur Zeugnis von seiner
(persönlichen) Mission, sondern bietet zugleich praktische Hilfe für
alle, die segensreich im Dienste der Neuevangelisierung wirken. Jüngst
zeugen Bücher wie Christsein und die Coronakrise (2020), mit einem
Vorwort von Papst Franziskus, vom einem hohen Sendungsbewusst-
sein, um eine tragfähige christliche Antwort auf die Herausforderungen
unserer Zeit zu geben.
Es würde zu weit führen, die vielfältigen Tätigkeiten und Auf-

gabenfelder von George Augustin in seinem fast 30-jährigen Engage-
ment als Priesterseelsorger der Diözese Rottenburg-Stuttgart, als theo-
logischer Lehrer und Institutsdirektor an der Philosophisch-Theo-
logischen Hochschule Vallendar, als Stiftungsratsvorsitzender oder als
Konsultor der Kleruskongregation und des Päpstlichen Rates zur För-
derung der Einheit der Christen und nicht zuletzt als geschätzten Ge-
sprächspartner, Freund und geistig-geistlichen Vater für viele würdigen
zu wollen.
Daher fasse ich meine Segenswünsche für den Jubilar als sein Mit-

bruder in ein Gebet unseres Gründers, des Hl. Vinzenz Pallotti:

Ewiger Vater, du willst, dass alle Menschen zum Heil gelangen. Groß ist deine Barm-
herzigkeit und dein Sohn Jesus Christus ist für alle gestorben. Darum gib, dass alle dich
erkennen und lieben. Im Glauben an Christi Tod und seine Auferstehung bitten wir ihn:
Herr, sende Arbeiter in deine Ernte und erbarme dich deines Volkes.

Ewiges Wort, du bist Mensch geworden und hast uns erlöst. Bekehre alle Herzen zu dir.
Für alle bist du gehorsam geworden bis zum Tod am Kreuz. Blicke auf die Verdienste
deiner heiligen Mutter und aller Engel und Heiligen. Sie bitten dich mit uns: Herr, sende
Arbeiter in deine Ernte und erbarme dich deines Volkes.

Heiliger Geist, um der unendlichen Verdienste unseres Herrn Jesus Christus willen ent-
zünde in allen Herzen deine brennende Liebe, die alles vermag. Sie bewirke, dass die
Menschheit eine Herde unter dem einen Hirten werde und alle dereinst im Himmel dein
göttliches Erbarmen besingen. Königin der Apostel und alle Engel und Heiligen, bittet den
Herrn der Ernte: Herr, sende Arbeiter in deine Ernte und erbarme dich deines Volkes, dass
alle mit dir und dem Vater und dem Heiligen Geist vereint werden in der Freude der
Ewigkeit. Amen.

Gebe Gott, der Herr, Dir, lieber George, auch in Zukunft diese Kraft
für Dein vielfältiges Apostolisches Wirken! Er schenke uns allen seinen
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Heiligen Geist, damit seine ganze Kirche mit einer Stimme bekennt:
„Ich bin eine Mission – Wir alle sind berufen!“

In herzlicher Verbundenheit
Dein Mitbruder und Provinzial
Helmut Scharler SAC
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